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312 Tancred und Sigismunda ,
Waagſchaale des Schickſals und beherrſchet die
wichtigſten Handlungen . Ja , ich fange an , eine
betruͤbte Ahndung zu fuͤhlen; ich bin von dieſer
ewigen Quelle menſchlicher Schmerzen hingerich⸗
tet S von dem Urtheile uͤber die Leidenſchaften
hingerichtet . Doch was habe ich mit dieſen Ent⸗
ſchuldigungen zu thun ? O mein verraͤtheriſches
Herz , hoͤre auf , ihnen Raum zu geben ! Dir
kommt es nicht zu , eines Liebhabers Sache zu
fuͤhren . Selbſt mein Schickſal zu beklagen, iſt
itzo Unehre . Nichts bleibt nun , als daß ich mit
unwandelbarer Entſchloſſenheit alle Unterredun⸗
gen , alle Beleuchtung dieſer dunkeln Scene ver⸗
meide ; mich in Einſamkeit und Schatten einhuͤlle;
die ſchweigenden Sorgen verſchlinge , die immer
hier aufſchwellen , und da ich ungluͤckſelig ſeyn
muß denn ich muß S den ganzen Jammer
auf mich nehme , mir ihn allein zueigne und einen
gebeugten Vater verſchone . Hinweg , laß mich
fliehn = die Stunde naht ſich . —

Caura .
Sieh ! er kommt — der Koͤnig.

Sigismunde .
Himmel ! wie ſoll ich entkommen ? Nein —

ich will bleiben . Es iſt eine letzte Begeg⸗
nung — Verlaſſe mich .

Zweiter Auftritt .
Tancred , Sigismunde .

S ind endlich die langen langen Stunden von
Quaal vorbey ? mein Leben, meine Sigismunde .

Cer wirft ſich ihr zu Fuße . )
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Sigismunde .

Steh auf , Herr ! meinen Beherrſcher alſo zu
ſehn , ſchickt ſich nicht mehr fuͤr mich.

Tancred .

Laſſe mich in den ſanfteſten Entzuͤckungen mei⸗

nen Geiſt ausathmen , da ich meine Sigismunde
wieder umarme . Wie konnteſt du ſo lieblos ſeyn
und mich fuͤr falſch halten ? und die Liebealſo ent⸗
ehren ? — Oich koͤnnte meine Klagen verbit⸗

tern — Wie niedrig waren denn deine Gedan⸗

ken von mir ? Wie konnteſt du das menſchliche

Herz ſelbſt ſo ſehr antaſten ? nach den Eidſchwuͤ⸗
ren , der brennenden Wahrheit , den zaͤrilichen
Verſicherungen , die mein Herz ſo oft ausgeſchuͤt⸗
tet , dem Argwohn darin Platz geben ?

Sigismunde .
Wie ? hoͤrte ich nicht ſelbſt deine Einwilligung

in des verſtorbenen Koͤnigs gerechte und weiſe Ver⸗

ordnung — in deiner Gegenwart , in dem feyer⸗
lich verſammelten Senat , ableſen ? Sah ich dich
nicht die koͤnigliche Hand derjenigen reichen , de⸗

ren Geburth und Wuͤrde dieſe hohe Verbindung

foderte ? Ja , Herr , du haſt wohlgethan . Wem

der Himmel den Auftrag giebt , andere zu beherr⸗

ſchen , der muß am erſten die Herrſchaft der Ver⸗

nunft uͤber ſeine Leidenſchaften ausuͤben. Du

thgtſt in allem wohl . Aber da du meiner gede⸗
muͤthigten Hoffnung befahlſt , wieder auf dich zu

blicken , da du meiner Schwachheit mit uͤbermuͤ⸗
thiger Grauſamkeit ſchmeichelteſt — auch hierin
thatſt dn wohl . — Meine Eitelkeit verdiente
eine ſolche Schmach , da ihre zaͤrtliche Ausſchwei⸗
fung ſich es traͤumen W ‚mit deiner Ruhe , dei⸗
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314 Tancred und Sigismunda ,

nem Ruhm und der Wohlfahrt des Volkes ein
Verhaͤltniß zu haben .

Tancred .

Zuͤrne nur ! deine ſanften Vorwuͤrfe anſtatt
mich zu verwunden , liebkoſen nur meiner Zaͤrt⸗
lichkeit . Nein , nein , du reizendes Licht meiner

Seele ! Ich liebte dich nie mit einem ſo getreuen

Feuer , als in dem grauſamen Augenblick , da du

mich fuͤr falſch hieltſt . Da meine Ehre ſich her⸗
abließ , ein beſchaͤmtes Antlitz der Betruͤgerey
deinetwegen anzunehmen ; ſo war es dein bar⸗
bariſcher Vater , der mich in dieſer Muͤhſeligkeit
gefangen hielt . Er mißbrauchte das Blatt , ſo
zur Verſicherung meiner ehelichen Liebe dienen
ſollte , zu deren Umſturz ; er , er ſchrieb die un⸗

tergeſchobene Einwilligung , die du ableſen hoͤr⸗
teſt , unter meinem Namen , und erkuͤhnte ſich ſo⸗
gar vor meinem beleidigten Thron ſie abzuleſen .
Waͤre er nicht dein Vater geweſen — Du bebſt ,
meine Liebſte , du erbleichſt ?

Sigismunde .
Ach! laſſe mich , Tancred !

Tancred .

Nein ! — dich laſſen ? — Niemals , nie⸗

mals , bis du mein Herz wieder im Frieden ſiehſt ,
bis dieſe theure Lippen dich mir wieder zuſagen !
Ohne dich ſage ich mir , meinen Freunden , der
Welt ab — Hier in dieſe Hand —

Sigismunde .
Vergiß , o Herr , auf ewig dieſer Hand , die

der deinigen niemals vereinigt werden

ann .
Tancred .
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3 Tancred .
Sigismunde ! — Was deuteſt du an ? dei⸗

ne Worte , dein Anblick , dein Betragen , ſchei⸗
nen ein ſchreckliches Geheimniß zu verbergen —

Himmel ! — Nein , das war graͤulich — der
Wahnſinn entflammt den Gedanken —

Sigismunde .
Forſche nicht weiter — Ich kann nicht dei⸗

ne ſeyn .
Tancred .

Was ? wer verbeuth es ? Wer wagt es , den

Zorn eines beleidigten Koͤnigs zu trutzen . Wer
will dich ſeiner Hoffnung entreißen , und Sicilien
in zerruͤttende Flammen ſetzen ?

Sigismunde .
Deine Gewalt iſt umſonſt , o Koͤnig. Die⸗

ſer fatale Irrthum , und meines Vaters unwan⸗

delbarer Wille hat immerwaͤhrende Schranken
zwiſchen uns geſetzt — Ich bin — Graf Oſ⸗
monds — Frau .

Tancred .
Graf Oſmonds Frau ? Himmel ? habe ich

recht gehoͤrt? Was ? verheurathet ? fuͤr deinen

treuen Tancred verlohren ? auf ewig verlohren ?
Konnteſt du mich zu einem ſo entſetzlichen Weh
verurtheilen , ohne mich einmal zu hoͤren? Weh
mir ? was haſt du gethan ? ach Sigismunde !

—deine raſche Leichtglaubigkeit hat etwas ge⸗
than , was aus zween der gluͤcklichſten Verliebten ,
die die ſegensvolle Macht je gefuͤhlt, zween der

elendeſten Menſchen gemacht ! Doch — gewiß,
du weißt , es kann nicht ſeyn ! Dieſe Hand iſt
mein ! tauſend Schwuͤre

Dritter
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